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UrenkelbrautwiederSissacherBier
RolfWirz erinnertmit dem Jubiläumsbier «Sissach 2025» an die einstige Brauerei seiner Familie.

Boris Burkhardt

«Sissach 2025 –ÖisesZwickel»
heisst das Jubiläumsbier, dasan-
lässlich der 800-Jahr-Feier der
Gemeinde indenSissacherRes-
taurants und Beizen getrunken
wird. Das in Rot gehaltene Eti-
kett zeigt nebendemJubiläums-
logomitdemArmunddemWet-
terhahn eine schöne Schwarz-
Weiss-Fotografievonder letzten
Jahrhundertwende mit dem
heutigen Gemeindehaus hinter
demDorfbrunnen; anderFassa-
de ist das Schild«Bierbrauerei»
angebracht.

Fast 5000FlaschenhatRolf
Wirz seitMitteFebruarverkauft:
«Die Sissacher sind sehr zufrie-
den damit und loben das inten-
siveAroma.»Wirz ist derBasel-
bieter Öffentlichkeit als
Gemeindepräsident von Nuss-
hof und stellvertretender Spre-
cher der Kantonsregierung be-
kannt.Er ist aber auchSissacher
Bürger und Urenkel des einsti-
genSissacherBierbrauersChris-
tophWirz.

Der Urgrossvater begann
1853 mit dem Brauen im heuti-
gen Gemeindehaus. Dort erin-
nert der Name «Brauistube»
nochdaran, ausserdemdieBier-
kellerhüttebeimReusli-Weiher,
wodasEis zurKühlunggelagert
wurde. 1899 übernahm der
SohnWalter Wirz die Brauerei,
starb aber 1903 mit nur 38 Jah-
ren.

«Es ist schön, etwas
Spezielles zumachen.»
1905 wurde die Brauerei end-
gültig geschlossen und die
Räumlichkeiten an die Braue-
rei Farnsburg aus Gelterkin-
den verpachtet, weiss Rolf
Wirz. «Ich nehme an, dass
meiner Familie die Investitio-
nen in die neu aufgekommene
Elektrifizierung zu teuer ge-
kommenwären.» Schon lange
habe er die Idee gehabt, das
Bier seines Urgrossvaters wie-
der zu brauen, fährt Wirz fort.
«Ich habe noch eine originale
Flasche von damals, aber lei-
der kein Rezept mehr.»

Die zufälligeBekanntschaftmit
FabianWetter,Verwaltungsrats-
präsident der Basler Brauerei
Unser Bier, brachte Bewegung

inWirz’ Pläne: «Wir waren uns
imGespräch schnell einig, dass
das Bier meines Urgrossvaters
ein unfiltriertes, untergäriges
Bier gewesen sein musste, so
wie das Zwickel- oder Keller-
bier.»Weil«UnserBier»ein sol-
chesBier regelmässigbraut und
Erfahrung mit Bieren für spe-
zielle Anlässe hat, wurde Wirz
mit der Brauerei schnell einig.

«Es ist eine schöne Sache,
etwas Spezielles zu machen,
und ein spannender Prozess,
wenn man das Etikett be-
spricht», sagt Geschäftsführer
Felix Labhart. Die Biobrauerei
unterstütze gerneGemeinden,
Firmen undVereinemit einem
«Bier mit eigener Identität»,
zum Beispiel die Gemeinde
Reinach und den Energiever-
sorger Elektra Baselland bei

ihren Jubiläen. Besonders freut
Labhart, dass er nun einen
Kunden im Oberbaselbiet hat:
Seit 2021 braut «Unser Bier»
auch in der ehemaligen Braue-
rei Ziegelhof in Liestal. Das
Sissacher Bier werde aber je
nach Bedarf an beiden Stand-
orten gebraut, sagt Labhart.

Kooperationmit
Bürgergemeinde
800 Flaschen waren die Min-
destmenge für ein eigenes Eti-
kett. RolfWirz wandte sichmit
der Bitte um Unterstützung an
die Bürgergemeinde Sissach, in
der er einst Bürgerrat war.Man
einigte sich, den Gewinn an
eine soziale Institution im
RaumSissach zu spenden. Der
Bürgergemeinde gehören
ausserdem die Restaurants

Linde und Schwyzerhüsli, so-
dass ein Absatzmarkt gleich
vorhanden war.

Inzwischen wird das Fla-
schenbier laut Wirz in vielen
SissacherBeizen sowie bei eini-
gen Jubiläumsveranstaltungen
in diesem Jahr und jüngst beim
Banntag verkauft.DieBuchhal-
tung für dasBier übernimmtdie
Bürgergemeinde; die rund 800
Flaschen pro Lieferungwerden
aber tatsächlich zuRolfWirz ins
Haus inNusshof geliefert. «Ge-
brautwirdalle zweiWochen, so-
dass das Bier immer frisch ist»,
sagt Wirz. Das Jubiläumsbier
soll bisEndedes Jahres verkauft
werden.

Das Jubiläumsbier gibt es im
Sechserpack für 18 Franken in
Sissach inderMetzgereiHäring
und imMilchhüsli zu kaufen.

Das Jubiläumsbier wird anSissacher Anlässen getrunken. Über dessenQualität diskutieren amBanntagSissachsBürgerratspräsident Chris-
toph Tschan (ganz links) und Rolf Wirz (3.v.l.). Bild: Boris Burkhardt (24. 5. 2025)

«Ichhabe
nocheine
originale
Flaschevon
damals.»

RolfWirz
Urenkel des Bierbrauers
ChristophWirz

Hotelsprofitiertenunterschiedlich
GewisseÜbernachtungsbetriebewarenwährend des Jodlerfests ausgebucht.

Simon Tschopp

Das Nordwestschweizerische
Jodlerfest inReigoldswilwarvom
Wetterglückbegünstigt:amFrei-
tag und Samstag heiss und tro-
cken,einwenigangenehmerder
Abschlusstag. Just als der Fest-
umzug am Sonntagnachmittag
vorbeiwar, zogenheftigeGewit-
terüberdieRegion.Petruszeigte
sich dem Grossanlass im Föifli-
bertalalsognädig.DasguteWet-
ter wirkte sich ebenfalls positiv
auf dieGastronomie des «Nord-
westschweizerischen» aus. Die
rund 30Beizli liefen gut – geges-
sen wurde viel, getrunken noch
mehr.

Von dieser Veranstaltung
profitierte auchdieHotellerie in
derUmgebung. Siehabe sichauf

die Übernachtungsbetriebe im
Raum Bubendorf/Liestal zwar
unterschiedlich ausgewirkt,
«aber gewisse waren ausge-
bucht», sagtMichaelKumli, der
Geschäftsführer von Baselland
Tourismus. Auch Angebote der
Parahotellerie wurden genutzt.
Ihre Organisation habe im Vor-
feld des Anlasses mit dem Rei-
goldswiler OK einen laufenden
Austauschgepflegt.Mit derGe-
meinde und den Verantwortli-
chenderLuftseilbahnReigolds-
wil-Wasserfallen seienebenfalls
Gespräche gelaufen über mög-
liche Synergien während der
drei Festtage.

Kumli hat denAnlass inRei-
goldswil besucht und ist beein-
druckt: «Persönlich hatmir das
Fest extremgut gefallen.Eswar

eine fröhliche und entspannte
Stimmung.»AuchdemOKzollt
er Lob. «Das war eine Riesen-
leistung.»UndwiedasDorf he-
rausgeputztworden sei,mit den
Beizli in den Scheunen, zeigt
sichMichael Kumli angetan.

Bereits ruftdas
«Eidgenössische»2026
Im kommenden Jahr findet in
BaseldasEidgenössische Jodler-
fest statt. «Dieses Fest hat eine
grosse Strahlkraft», weiss der
Chef von Baselland Tourismus.
Dank ihm dürften dann die
Übernachtungsbetriebe in der
RegionBaselBuchungenentge-
gennehmen.AlleindieStadtBa-
sel verfügt über eine Kapazität
von rund 9000 Betten. Nach
demEidgenössischenSchwing-

fest 2022 in Pratteln und dem
Eurovision Song Contest in Ba-
sel im vergangenen Mai ist die
ganze Region inzwischen ver-
trauter mit Grossanlässen und
konnte die Kompetenzen wei-
terentwickeln.

Jodelnde, Alphornbläserin-
nenundBüchelbläser sowieFah-
nenschwingendeallerFormatio-
nen erhielten am «Nordwest-
schweizerischen» inReigoldswil
eineBewertung inKlasse 1bis4.
Diejenigen indenKlassen 1und
2–daruntervieleausderRegion
Basel – sind fürs 32.Eidgenössi-
sche Jodlerfest inBaselvonEnde
Juni 2026 qualifiziert.

Die vollständige Klassierungs-
liste finden Sie auf
www.jodlerfestreigoldswil.ch

EnergetischeSanierungen
weiterhinbelohnen
SVP-Landrat fordert Beibehalt der Steuerabzüge.

Wer sein Haus energetisch sa-
niert und damit etwas für das
EnergiesparenunddenUmwelt-
schutz tut, kann die Investitio-
nen von den steuerbaren Ein-
künften abziehen. Durch zwei
Bundesgesetze, über die im
kommenden Herbst abge-
stimmt wird, könnte sich dies
ändern. Es handelt sich um
einenBundesbeschlussüberdie
kantonalen Liegenschaftssteu-
ernaufZweitliegenschaftenund
das daran gekoppelte «Gesetz
überdenSystemwechsel bei der
Wohneigentumsbesteuerung».
DurchdieseVorlagenwürdedie
Grundlage für das Baselbieter
Steuergesetz entzogen. Aller-
dings beinhaltet das Bundesge-
setz auch eine Bestimmung,

dank welcher Kantone steuerli-
cheAbzüge für energetischeSa-
nierungen weiterhin vorsehen
können.

Der Baselbieter SVP-Land-
rat Markus Meier will nun vor-
ausschauenddafür sorgen, dass
Baselland von diesem Passus
GebrauchmachtunddieSteuer-
abzüge auch in Zukunft ermög-
licht. Der Direktor des Schwei-
zerischen Hauseigentümerver-
bands (HEV) hat in der letzten
Landratssitzung ein entspre-
chendes Postulat eingereicht.
DieReduktiondesCO2-Ausstos-
sesbringe«enormeAnforderun-
gen»fürdieLiegenschaftseigen-
tümer. Daher sei es vonnöten,
dassLetzteredurchSteuerabzü-
ge entlastetwürden. (yas)

Musik-Lehrperson
unterrichtet Sport
Landrat Lehrpersonenmangel
ist nichts Neues. SP-Landrat
ErnstSchürchhatnunbezüglich
fachfremdem Unterricht in der
Primarschuleeine Interpellation
imParlamenteingereicht.Ange-
hende Lehrpersonen müssen
sich seit einigen Jahren für zwei
derdreiFächerMusik,Gestalten
und Sport entscheiden. Auch
zwischen Französisch und Eng-
lisch müssen sie wählen. Nach
derAusbildungerhaltensieeine
Unterrichtsberechtigung in den
gewähltenFächern. Jedochwür-
den sich die Bedürfnisse der
Schulen bei der Anstellung neu
ausgebildeter Lehrpersonen oft
nichtmit dieser decken.

AusNotwürdenLehrperso-
nen auch in Fächern oder für
sonderpädagogische Aufgaben
eingesetzt, fürdie siewederaus-
gebildet noch offiziell bewilligt
seien. «Eswird auch vonPerso-
nen unterrichtet, welche über
keine spezifischeoder gar keine
pädagogischeAusbildungverfü-
gen», soSchürch in seinemVor-
stoss. Er stellt kritische Fragen
an die Regierung.Wie oft kom-
men genannte Fälle vor? Wo
könnten Gefahren für die Kin-
der liegen? Wie wird der Sache
entgegengewirkt? (db)

WenigerGeld für
Theaterbesuche
Schulklassen DerKantonBasel-
land hat per Anfang Jahr die fi-
nanzielle Unterstützung für
Schulklassen gekürzt, die im
Nachbarkanton Basel-Stadt
Theateraufführungenbesuchen.
Dies stösst nun beim Netzwerk
Kulturpolitik Basel auf Kritik.
Umgekehrt fördertBasellanddie
BesucheimeigenenKantonstär-
ker. Damit werde ein Signal ge-
setzt:DereigeneKantonhatVor-
rang, führt das Netzwerk aus. In
einigen Bereichen wie der Oper
gebe es aber kein vergleichbares
Angebot im Baselbiet. Schüler
sollten im Streben nach Kultur-
erlebnissenunterstütztwerden –
egal,wosieesfinden,schreibtdas
Netzwerk,dem20Kulturinstitu-
tionenangehören,dievonBasel-
Stadt unterstütztwerden. (bz)


